
den Verfassern der F lora silesiaca, C. sylvatica mit C. hirsuta ver­
einigen müssen. Dass C. hirsuta stets 4 Staubfaden habe, ist ein 
Irrthum. A l l e von mir auf das Sorgfäl t igs te mikroskopisch unter­
suchten Blüthen der gewöhnl ichen C. hirsuta hatten 6 stamina. 

W i e leicht können von den zarten, kleinen Staubfäden bei der 
Untersuchung 1 oder 2 abbrechen, oder abhanden kommen! Dass 
die Schoten der C. hirsuta den Blü thens t rauss weit , die der C. sy l ­
vatica denselben kaum über ragen soilen, ist ein unbeständiges M e r k -
ma!. Ich besitze Exemplare der C. sylvatica, bei denen die Scho­
ten den Blü thens t rauss weit ü b e r r a g e n , und der C. hirsuta, bei de­
nen sie kaum über denselben hinausgehen. Der h i n - und hergebo­
gene Stengel und die grösseren Stengelblä t tchcn der C. sylvatica 
sind eine Folge des schattigen Standortes. Eben darum nämlich 
kann der Stengel sich nicht so kräft ig entwickeln, er bleibt schlap­
per und schwächer , und erscheint desshalb, we i l er keinen rechten 
Haltpunkt hat, obe rwär t s h in - und hergebogen; die dem Stengel ent­
zogene Pdanzenmasse ist als Ueberschuss den Stengelblä t te rn zu 
Gute gekommen; daher diese grösser , als bei C. hirsuta sind. W e i l 
der Stengel im Schatten nicht so hoch werden konnte, so entwickelt 
die Pflanze sich mehr in die Bre i t e , d. h. die Blät ter werden 
grösser . 

Indessen w i l l ich die durch den Ausfa l l der C . sylvatica ent­
standene Lücke durch eine neue A r t decken. 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleinere M i t t h e ü u n g e n . 
1. ^M%0?M% i?(?ffo%07M% ^%7%C%, 7J%%%%%3 ^% 

H% 3w#M%e M%sce%%(?3. V o l . I V . fasc. I V . Bononiae, sumptibus auc­
toris. 1841. 

Vorliegendes Heft der trefflichen B e r t o I o n i s c h e n F l o r a , mit 
dessen Anzeige w i r noch im Rücks tände s ind, enthält die Pflanzen 
der 4ten Ordnung der V H I . , daun der ! X . und einen T h e i l der X . 
Klasse des L i n n. Systems bis zu Saxifraga. Unter Elatine ver­
missen w i r die deutschen Ar ten E . Hydropiper und friandra, dagegen 
sind E . macropoda Guss., E . hexandra D e C . , E l . major A I . Br . und 
E . Aisinastrum aufgeführt . Dictamnus obtusiflorus Koch steht als 
Synonym unter D . albus. Rufa graveolens erhäl t R . divaricata Ten . 
und R . crithmifolia als Synonyme, mit der Bemerkung: ..stirps ob 
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den Verfassern der F lora silesiaca, C. sylvatica mit C. hirsuta ver­
einigen müssen. Dass C. hirsuta stets 4 Staubfaden habe, ist ein 
Irrthum. A l l e von mir auf das Sorgfäl t igs te mikroskopisch unter­
suchten Blüthen der gewöhnl ichen C. hirsuta hatten 6 stamina. 

W i e leicht können von den zarten, kleinen Staubfäden bei der 
Untersuchung 1 oder 2 abbrechen, oder abhanden kommen! Dass 
die Schoten der C. hirsuta den Blü thens t rauss weit , die der C. sy l ­
vatica denselben kaum über ragen soilen, ist ein unbeständiges M e r k -
ma!. Ich besitze Exemplare der C. sylvatica, bei denen die Scho­
ten den Blü thens t rauss weit ü b e r r a g e n , und der C. hirsuta, bei de­
nen sie kaum über denselben hinausgehen. Der h i n - und hergebo­
gene Stengel und die grösseren Stengelblä t tchcn der C. sylvatica 
sind eine Folge des schattigen Standortes. Eben darum nämlich 
kann der Stengel sich nicht so kräft ig entwickeln, er bleibt schlap­
per und schwächer , und erscheint desshalb, we i l er keinen rechten 
Haltpunkt hat, obe rwär t s h in - und hergebogen; die dem Stengel ent­
zogene Pdanzenmasse ist als Ueberschuss den Stengelblä t te rn zu 
Gute gekommen; daher diese grösser , als bei C. hirsuta sind. W e i l 
der Stengel im Schatten nicht so hoch werden konnte, so entwickelt 
die Pflanze sich mehr in die Bre i t e , d. h. die Blät ter werden 
grösser . 

Indessen w i l l ich die durch den Ausfa l l der C . sylvatica ent­
standene Lücke durch eine neue A r t decken. 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleinere M i t t h e ü u n g e n . 
1. ^M%0?M% i?(?ffo%07M% ^%7%C%, 7J%%%%%3 ^% 

H% 3w#M%e M%sce%%(?3. V o l . I V . fasc. I V . Bononiae, sumptibus auc­
toris. 1841. 

Vorliegendes Heft der trefflichen B e r t o I o n i s c h e n F l o r a , mit 
dessen Anzeige w i r noch im Rücks tände s ind, enthält die Pflanzen 
der 4ten Ordnung der V H I . , daun der ! X . und einen T h e i l der X . 
Klasse des L i n n. Systems bis zu Saxifraga. Unter Elatine ver­
missen w i r die deutschen Ar ten E . Hydropiper und friandra, dagegen 
sind E . macropoda Guss., E . hexandra D e C . , E l . major A I . Br . und 
E . Aisinastrum aufgeführt . Dictamnus obtusiflorus Koch steht als 
Synonym unter D . albus. Rufa graveolens erhäl t R . divaricata Ten . 
und R . crithmifolia als Synonyme, mit der Bemerkung: ..stirps ob 
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faciem ludibundum male mulcata a botanicis. In solo laetiore sive 
sit spontanea, sive culta. luxuriat; contrahitur in macriore; sed typus 
semper idem. Qoi vellet facere species distinctas ex omnibus lusibus 
ejus, faciet centenas; qui dnninueret in variefates, oh quam inextri-
cabiiis labyrinthus. ^ Aus denselben G r ü n d e n wandern R . bracteosa 
T e n . , R . angustifolia Pers . uud R . macrophylla Moris . zu R . chale-
pensis. Die parasitische Natur der Monotropa wi rd wegen der sehr 
astigen W u r z e l bezweifelt. Unter Chrysosplenium findet sich eine 
neue Species, Ch. ovaüfolium aus Calabr ien, die sich von dem ähn­
lichen C h . oppositifoüum „ c a u l e dupio crassiore, firmiore, folüs ova-
tis, obtuse serratis, basi non excavatis, cuneatis, laciniis perigoniali-
bus minoribus, capsu!a perigonium dupio superante, bifida, valvis in -
tegris, erecto-divergentibus, compresso-canaliculatis, aeutis" unterschei­
det. Be i weitem den gröss ten The i l dieses Fascikels nehmen die 
Saxifragae e in , wovon 40 Ar ten verzeichnet, damit aber noch nicht 
beendigt sind. Unter den zahlreichen Reductionen heben w i r fol­
gende hervor: S. pyramidalis Sternb. — S. Cotyledon L . ; S. longi-
folia Sternb., elatior M . et K . , Hosti i Rchb. — S. A i z o o n ; S. nitida 
Sternb. — S. teneüa W u l f . ; S. atrorubens Bert. — S. aizoides; S . 
leucanthemifolia — S. stellaris; S. rupestris W i l l d . , Ponae Sternb. 
— S. pe t raeaL. et W u l f . ; S . c y m o s a W K i t . , S. heterophylla Sternb. 
— S . pedemontana Pers. , S adscendens W u l f . , controversa Sternb. 
— S. tridactylites forma alpina (? ) ; S. tenera et depressa Sternb. 
— S . androsacea; S. Hohenwar thü Sternb. — S. sedoides L ; S . 
aphylla Sternb. — S. stenopetala Gaud. etc. A l s besondere A r t e n 
sind S. cochlearis Rchb. , S. lingulata B e i l . , S . V a n d e l ü i , S. bryoi-
dcs et aspera stehen geblieben. F . 

2. jPop%Mr - praA^sc/te ß ^ ^ T ? ^ , od!^r i4wfe#?/My u l ^ ^ 
7^^/!y ?4?%%dM?%67*3eMf!eM y ^ o y ^ ^ G6M?^c7^^g A ^ -

7 ^ ^ ^ , ^m^r %?&cTs%c7i% G ^ ^ c 7 ^ 6 ^ 7 ^ ^ ^acA 
ferner orp%?Mgf(?%e%%sc7tcw J E ^ ^ i ^ g ü m ^ . V o n L . R a b e n h o r s t , 
der Philos. Dr . , Lehrer der Botanik an dem ökonomischen Institute 
zu Dresden, viel. gel. Ges. Mitgl ied. M i t einer Tabelle. Le ipz ig , 
1843, bei E d u a r d K u m m e r . X . u. 406 S. in 8. 

V o r den vielen W e r k e n , welche unter dem Deckmantel einer 
populär-prakt ischen Darstellung nur eine bedauerliche innere Leere 
zu verbergen suchen, zeichnet sich das vorliegende durch wissen­
schaftlichen Gehalt und eine sehr z w e c k m ä s s i g e Methode aus. E s 
zerfallt in 3 Abtheilungen. Die erste handelt von der Pflanze 
im Allgemeinen, dann von dem innern und äussern B a u derselben, 
wobei das W i s s e n s w ü r d i g s t e deutlich und bündig zusammengestellt 
is t , und die notwendigsten K u n s t a u s d r ü c k e er läuter t werden. D i e 
zweite Abtheilung, welche den T i t e l Pf lanzen-Beschreibung oder 
praktischer The i l führ t , enthält die Beschreibungen verschiedener, 
allgemein verbreiteter G e w ä c h s e in einer Reihenfolge, wie sie vom 
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ersten F rüh l ings t age bis zum Herbst auftreten. Hat der Schüler 
durch Vergle ichung dieser Beschreibungen mit der Natur sich all 
mähl ig das in der ersten Abtheiiung Vorgetragene klar gemacht, so 
w i r d er mit um so g rösse rem Nutzen und Erfolg sich an die dritte 
Abthei iung wenden, weiche zuerst das L i n n e ische Pflanzensystem 
er läuter t , dann die bekanntesten und allgemein verbreitefsten Gattun­
gen nach den Classen und Ordnungen desselben kurz charakterisirt, 
hierauf eine E r l äu t e rung des natür l ichen Systems nach R e i c h e n ­
b a c h gibt, und nun nach den Classen des letzteren die Charaktere der 
wichtigsten Fami l ien , und kurze diagnostische Beschreibungen der 
bekanntesten in Deutschland einheimischen oder cultivirfen Pflanzen­
arten bringt. W i r glauben daher, das Buch mit voller Ueberzeu-
gung als eines der passendsten für den e r s t e n Unterricht und zur 
Selbstbelehrung empfehlen zu können. F . 

3. ^ c d i c m ^ A - ^ A a r m a e e ^ ^ c A e J5of%7MA, oder J5<23f7MT%&MM# 
%?id ^loMdMMy s ä m m ^ c / t e r m der %(?Mesf(?% A. %. ös%err. L#M<%es-
jPAarmacopoe vom J%Are JfS<% %M/<ye/%Mr%eM ^rz^e^ / fa^ze^, in 
naturhistorischer, phytographischer, pharmakognostischer und pharma-
kodynamischer Beziehung, mit besonderer Beziehung auf die bota­
nisch-pharmaceutischen Synonyme und Verfä lschung oder Verwechs­
lung der abgehandelten Arzneistofle. M i t ganz getreu gezeichneten 
und fein colorirten Abbildungen. Z u m Gebrauche für angehende 
und ausübende Aerzte und Pharmaceuten zusammengestellt von D r . 
C . L . S t u p p e r . 2. Band. W i e n , gedr. bei A . S t j a u s s W i t t w e 
& L o m m e r l 8 4 3 . 4". 

W i r haben nicht Lust , uns in eine K r i t i k dieses Buches einzu­
lassen. Hier liegt der z w e i t e Band vor uns. E s findet also Leute , 
die es kaufen, und nicht darnach fragen, wo der H e r r Z u s a m m e n ­
s t e l l e r seine Figuren und seinen Text gefunden, und wie er ihn 
zusammengestellt hat. Nach den gediegenen W e r k e n von N e e s 
von E s e n b e c k , H a y n e , K o s t e l e t x k y u. s. w . kann man aller­
dings das Geschäft des Z u s a m m e n s t e l l e n s sich leicht machen. 
D e r Success des Buches beweist auch, dass es viele Leute gibt, 
die sich nicht gerade an die gedeckte T a f e l setzen wol l en , sondern 
mit dem Aufhub zufrieden sind. Diess werden am wenigsten solche 
seyn, welche eine genaue botanische Kenntniss von den Formen der 
G e w ä c h s e zu erlangen suchen, denn diese g e w ä h r e n die unzurei­
chenden analytischen Darstellungen nicht. W e r unser Ur the i l be­
w ä h r e n w i l l , der sehe sich die Tafe l der Quassia Simaruba , Styrax 
Benzoin und officinale, Ledum palustre oder der Eugenia caryophyl-
lafa an. Obgleich die Synonymie auf dem T i t e l besonders hervor­
gehoben wird , sagt doch der H r . Zusanmensteller kein W o r t davon, 
dass D e C a n d o l l e die alte Gattung Caryophylh tsTourn . jetzt wie ­
der hergestellt und die Pflanze als CaryophyHus aromaticus aufge­
führt hat. So macht man in Deutschland Bücher . 
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